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Agenda

1) Warum Web Services?
2) Fachterminologie-Services (synoyms, suggest)
3) Personen(norm)daten Wirtschaftswissenschaftlerinnen
4) Indexierungsdaten: Übersetzung in andere Vokabulare
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LOD-Resourcen für die 
Wirtschaftswissenschaften

Als Infrastruktureinrichtung für die Wirtschaftswissenschaften 
produziert oder publiziert die ZBW fachspezifische Datensets, die 
durch ihre Verfügbarkeit als Linked Open Data an Wert gewinnen:
 Standard-Thesaurus Wirtschaft (STW)
 mit Ausweitung durch Mappings zu Schlagwortnormdatei, TheSoz, 

Agrovoc und DBpedia
 JEL (Klassifikation des Journals for Economic Literature)
 Personen(norm)daten WirtschaftswissenschaftlerInnen
 fachliche Erschließung von WiWi-Literatur mit STW und JEL
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Viele publizierte Bibliotheks-Datensets –
(relativ) wenig bekannte Nachnutzung
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Woran liegts?

Nutzung nicht trivial –
gegenwärtige "Erscheinungsformen" von Linked Data:

 RDF/XML oder RDFa auf Einzelsatzebene
 Bulk downloads
 SPARQL-Schnittstellen
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SPARQL native – aus Sicht des 
Anwendungsprogrammierers

 Grundverständnis für Semantic Web / Graphen / RDF erforderlich
 Lernkurve auch bei der Syntax
 datenset-spezifisches Know-How unverzichtbar

(welche Klassen und Attribute werden wofür benutzt? - in der Regel 
nur durch intensive Analyse jedes einzelnen Datensets erlangbar)

 ohne implementierungsspezifisches know-how geht's in der Praxis 
auch nicht
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SPARQL-Beispiel:  Drei Anfragevarianten für 
/mappings Service

SELECT DISTINCT ?concept ?prefLabel ?relation 
?targetPrefLabel ?targetConcept ?target

WHERE
{

BIND (__VAR1__ AS ?concept) .

{
SELECT ?concept ?relation ?targetConcept
WHERE { ?concept skos:exactMatch ?targetConcept . }

}
UNION
{
SELECT ?concept ?relation ?targetConcept
WHERE { ?concept skos:closeMatch ?targetConcept . }

}
UNION
{
SELECT ?concept ?relation ?targetConcept
WHERE { ?concept skos:broadMatch ?targetConcept . }

}
UNION
{
SELECT ?concept ?relation ?targetConcept
WHERE { ?concept skos:narrowMatch ?targetConcept . }

}
UNION
{
SELECT ?concept ?relation ?targetConcept
WHERE
{ ?concept skos:relatedMatch ?targetConcept . }

} .

?targetConcept dcterms:isPartOf ?target .
?targetConcept skos:prefLabel ?targetPrefLabel .
FILTER (lang(?targetPrefLabel) = "de") .
?concept skos:prefLabel ?prefLabel .
FILTER (lang(?prefLabel) = "de") .

}
ORDER BY ?concept ?target ?relation

SELECT DISTINCT ?concept ?prefLabel ?relation 
?targetPrefLabel ?targetConcept ?target

WHERE
{

BIND (__VAR1__ AS ?concept)

?concept ?relation ?targetConcept .
?targetConcept dcterms:isPartOf ?target .
?targetConcept skos:prefLabel ?targetPrefLabel .
FILTER (lang(?targetPrefLabel) = "de") .
?concept skos:prefLabel ?prefLabel .
FILTER (lang(?prefLabel) = "de") .

}
ORDER BY ?concept ?target ?relation
BINDINGS ?relation {

(skos:exactMatch)
(skos:closeMatch)
(skos:relatedMatch)
(skos:broadMatch)
(skos:narrowMatch)

}

SELECT DISTINCT ?concept ?prefLabel ?relation 
?targetPrefLabel ?targetConcept ?target

WHERE
{

BIND (__VAR1__ AS ?concept) .

?concept (skos:exactMatch 
| skos:closeMatch 
| skos:broadMatch 
| skos:narrowMatch 
| skos:relatedMatch) ?targetConcept .

?concept ?relation ?targetConcept .
?targetConcept dcterms:isPartOf ?target .
?targetConcept skos:prefLabel ?targetPrefLabel .
FILTER (lang(?targetPrefLabel) = "de") .
?concept skos:prefLabel ?prefLabel .
FILTER (lang(?prefLabel) = "de") .

}
ORDER BY ?concept ?target ?relation

ca. 39 ms                       ca. 1400 ms                  ca. 40 ms

(mit SPARQL 1.1 unter Joseki 3.4.4, Jena MemoryModel)
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SPARQL native – aus Sicht des 
Datenbankbetreibers

Ein offener SPARQL-Endpoint ist wie eine offene SQL-Schnittstelle

anfällig für 
 unglücklich formulierte Abfragen
 ignorant aufgesetzte Batchläufe
 Denial-of-Service-Attacken
 unbekannte Risiken in der Sicherheitsarchitektur

Im Produktivstatus (mit definierten Serviceleveln hinsichtlich 
Verfügbarkeit, Antwortzeiten etc.) gibt es offene SPARQL-Endpoints 
m.W. nirgends
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To the rescue: RESTful Web Services

 einfach zu verstehen und anzuwenden
 leichtgewichtig in Anwendungen integrierbar (oft schon auf der 

HTML/Javascript-Ebene)
 ideal für Web-2.0- / Mashup-Programmierer

Beispiel: 
http://zbw.eu/beta/stw-ws/synonyms?query=investitionshilfe
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Fachterminologie-Services: /synonyms, /suggest
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/synonyms Service
„Investitionshilfe“

vocabs=ALL

vocabs=stw

Live Demo

mit Concepts (Quelle des Terms)



Seite 12

EconStor: Retrievalunterstützung durch 
/combinded1 Service

Live Demo

nach Anklicken von 

„Investitionspolitik“ werden per 

Javascript alle Synonyme in 

die Query eingesetzt

beim Aufbau der Seite wird der 

Service abgefragt und sowohl 

Synoynme als auch verwandte 

Begriffe, Unterbegriffe etc. als 

Links bereitgestellt 



Seite 13

EconStor: Retrievalunterstützung durch 
/suggest Service

Live Demo

http://econstor.eu
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EconPND: Personen(norm)daten von 
WirtschaftswissenschaftlerInnen
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Personennamen -
womit kämpfen die AnwenderInnen?

schierer Umfang der Auswahl:
 PND gesamt: knapp 2 Mio. Personen mit 3,8 Mio. Namensformen
 Konzentration auf Fachgebiet und benachbarte Berufsgruppen

Subset econ_pnd: 128.000 Personen mit 290.000 Namensformen
(überwiegender Teil durch Nennung in EconBiz)

 Sortierung nach Trefferhäufigkeit (der PND) in EconBiz

zahlreiche Namensgleichheiten: 
15 "Peter Schmidt" allein bei den WirtschaftswissenschaftlerInnen

 ergänzende Angaben zum Namen (Lebensdaten, Beruf, Institution, 
etc.)
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Beispiele Personen-Suggest

Live Demo

http://zbw.eu/beta/stw-ws/examples/suggest2.html
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Beispiel: Personen-Suggest beim
Autoren-Upload in EconStor

Live Demo
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RDF/SPARQL "under the hood"

RDF-Attribute:
 gnd:preferredNameForThePerson (wie von DNB übernommen)
 skos:prefLabel (aus individualisierenden Angaben zusammengebaut,

weitestgehend unique)
 skos:hiddenLabel (alt- und prefLabel in Kleinbuchstaben)
 zbwext:shortLabel (2-4 buchstabige Startsequenzen aus letzteren)

SPARQL:
 regex-Abfragen (FILTER regex(?prefLabel, "^ke", "i")) in Joseki

langsam
 daher vorab Einschränkung auf zbwext:shortLabel
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Further opportunities: Autorendaten

Mapping EconPND zu AutorInnen des RePEc Author Service 
(http://authors.repec.org)
 RePEc = Research Papers in Economics – Verzeichnis von 425.000 

working papers, 670.000 Zeitschriftenartikel u.a.
 AutorInnen (Stand Okt. 2011: 30.000) können 
 sich selbst registrieren
 weitere Daten über sich (Affiliation, Homepage, Mail ...) 

veröffentlichen
 die Autorschaft ihrer Papers reklamieren
 Papers ausschließen, an denen sie nicht beteiligt waren
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Further opportunities: Institutionen

Suggest/Lookup-Service für WiWi-Institutionen
- Herausforderung: hierarchische und Vorgänger/Nachfolger-Strukturen
- flächendeckende Verknüpfung mit Personen

Mapping von WiWi-Institutionen in der GKD und in RePEc EDIRC 
(http://edirc.repec.org, Economics Departments, Institutes and 
Research Centers)
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Sacherschließungs- und Indexierungsdaten
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Abfrage von Crosskonkordanzen durch
/mappings Service

http://zbw.eu/beta/stw-ws/mappings
?concept=http://zbw.eu/stw/descriptor/19218-6&lang=de
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Nutzung von Mappings / Crosskonkordanzen in 
der Sacherschließung

 aus Deskribierungen in einem Vokabular können Vorschläge für die 
Deskribierung in einem anderen Vokuabular generiert werden

 ermöglicht Arbeitsteilung zwischen Bibliotheken, die unterschiedliche 
Thesauri / Schlagwortsysteme benutzen

Evaluation eines ähnlichen Ansatzes an der KB Amsterdam (mit Integration in Win-IBW):
Antoine Isaac, Dirk Kramer, Lourens van der Meij, Shenghui Wang, Stefan Schlobach, Johan Stapel. 
Vocabulary Matching for Book Indexing Suggestion in Linked Libraries – A Prototype Implementation & 
Evaluation (ISWC 2009)    http://www.few.vu.nl/~aisaac/talks/Isaac-Talk-ISWC09.ppt 
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Live Demo
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Zum Abschluss ...

 Unsere Web Services sind nicht die Killer-App für das Semantic 
Web, sondern kleine, hoffentlich nützliche Bausteine

 im Augenblick sind diese Services noch im Beta-Stadium
 wir würden uns freuen, wenn diejenigen unter Ihnen, die mit den 

Wirtschaftswissenschaften zu tun haben, damit experimentieren und 
uns Ihre Erfahrungen und Bedürfnisse mitteilen

 und wir freuen uns, wenn wir eine Anregung für ähnliche Dienste 
auch in anderen Fachgebieten geliefert haben
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Vielen Dank

Joachim Neubert
ZBW – Leibniz Informationszentrum Wirtschaft
j.neubert@zbw.eu

http://zbw.eu/labs
http://zbw.eu/stw-ws

Mit Dank an meine Kollegen aus der ZBW-IT-Entwicklung Wolfgang Riese (EconStor) und Henning 
Manske (EconBiz), die diese Vorführung so möglich gemacht haben.


